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VoUzrlverordrmng
betreffend

De Einrichtung und den Gebrauch solcher landwirtschaft¬
licher Maschinen, die nicht im Fahren arbeiten.

Au, Grund der 88 6, 12 und 13 der Verordnung dom
2b. September 1867 (Gesetz-Sammlung S . -1529) und der
§§ 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30. Juli 1883 (Gesetz-Sammlung S . 195)
wird hierdurch unter Aufhebung der diesseitigen Polizei-
Verordnung vom 14. Januar 1890 (Reg.-Amtsblatt S.
30/31) für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden
mit Zustimmung des Bezirksausschusses folgende Polizei-
Verordnung erlassen:

I 8 1- LandwirtschaftlicheMaschinen, welche den nach-
Mhend zu a bis e ausgesprochenen Vorschriften nicht ent¬
sprechen, dürfen nicht in Betrieb gesetzt werden.

» a) An jeder Maschine sind alle von dem Gestell nicht
eingeschlossenenbewegten Teile, welche infolge ihrer
Lage den Bedienungsmannschaften oder den in der
Nähe verkehrenden Personen beim Betrieb gefährlich
werden können, während des Betriebes derart zu über¬
decken oder abzusperren, daß eine Berührung derselben
mit den Gliedmaßen oder Kleidern der an der Maschine
beschäftigten oder in der Nähe verkehrenden Personm
ausgeschlossen ist. Ausgenommen sind diejenigen be¬
wegten Teile, welche zum Zweck der Aufnahme des
Arbeitsmaterials oder der Abführung des Arbeitspro¬
duktes frei bleiben müssen.

l b) Jede Maschine muß mit leicht zu handhabenden Vor¬
richtungen versehen sein, welche gestatten, die Ein¬
wirkung des Motors unverzüglich auszuheben.

c) Göpel, welche so eingerichtet sind, daß der Treiber der
Zugtiere aus oder über dem Getriebe Platz nehmen
kann, sind zu diesem Zweck mit einer widerstands¬
fähigen Bühne zu versehen, welche das Getriebe so¬
weit überdeckt, daß die Möglichkeit der Berühning des
Treibers durch das Getriebe auch im Falle eines Stur¬
zes beim Aus- und Absteigen ausgeschlossen ist.

d) Bei allen Dreschmaschinen, welche von auf der Dresch¬
maschine stehenden Personen bedient werden, und welche
nicht mit Selbstcinlege-Vorrichtungen versehen oder mit
anderweitigen, von dem Unterzeichneten Regierungs-
Präsidenten als genügend anerkannten Schutzvorrich¬
tungen an der Einfütterungsöffnung über der Dresch¬
trommel , sind an ihrem Rande mindestens 50 Zenti¬
meter hoch an jeder Seite mit geschlossenen Wänden
einzufriedigen.

Befindet sich der Standort des Einlegers 50 Zenti¬
meter unter dem Rande der Einfütterungsöffnung , so
ist Einfriedigung an dieser Seite (der Einlegeseite) nicht
erforderlich. In diesem Falle ist auch zulässig, die Ein¬
friedigung durch eine niedrigere, die drei anderen Sei¬
ten umschließend« feste Haube oder Kappe zu ersetzen,
welche die Trommel überdeckt und den Rand der Ein-
fütterungsöfsnung an der Einlegeseite noch um min¬
destens 10 Zentimeter überragt.

Alle von oben bedienten Dreschmaschinen sind mir
Einrichtungen zu versehen, welche ein gefahrloses Auf-
und Absteigen sichern. >

e) Alle Häcksel-, Streustroh -, Grünfutter -Schneidemaschi-
nen müssen derart eingerichtet sein, daß der Arbeiter
bei etwaiger Nachhilfe der Zuführung von dem
Schneidewerkzeug, beziehungsweise don den Einzieh¬
walzen nicht berührt werden kann.

Das die Schneioewerkzeuge tragende Schwungrad
ist in seiner oberen Hälfte zu überdecken oder abzu¬
sperren. »
8 2. ^«de in einer Höh« bis zu zwei Meter über dem

Fußboden befindliche Vorrichtung (Wellen, Riemen, Seile
usw.), welche zur Uebertragung der Bewegung von der
Kraftmaschine aus die Arbeitsmaschine dient , ist während
des Betriebes der bezüglichen Maschine derart zu überdecken
oder abzusperren, daß Personen , welche in der Nähe dieser
Maschinen zu verkehren haben, mit dieser Vorrichtung nicht
in Berührung kommen können.

8 3. Ter Betrieb jeder landwirtschaftlichen Maschine,
bei der mehr als zwei Arbeiter beschäftigt werden, ist
der Leitung eines Aufsehers zu unterstellen . Als solcher
kann auch einer der bei der Maschine beschäftigten Arbeiter

'bestellt werden. Als Arbeiter , welche zufolge der ihnen
übertragenen Verrichtungen die Maschinen direkt zu bedie¬
nen haben, insbesondere als Aufseher, Maschinenführer und
Heizer, sind nur zuverlässige und erfahrene Personen zu
verwenden.



§ 4. Bei Herstellung der Verbindung zwischen Kraft¬
maschine und Arbeitsmaichme (Auflegen der Riemen, Kup¬
peln der Wellen usw.), sowie bei solchen Arbeiten an den
Maschinen (Schmieren, Anziehen von Schrauben oder Kei¬
len usw.), welche die zeitweise Entfernung der Schutzvor¬
richtungen bedingen, und bei Störungen oder Stockungen
der Bewegung sind die betreffenden Maschinen stilizustellen.
Bei Göpelwerken sind in diesen Fällen die Zugtiere abzu¬
hängen.

8 5. Wird die Einwirkung des Motors (Kraftmaschine-
aufgehoben, so ist gleichzeitig dessen Führer zu benachrich¬
tigen. Der Motor ist in Stillstand zu setzen, wenn er in
einem Göpel- oder Tretwerk besteht.

8 6. Geschlossene Räume, in welchen Maschinen zum
Betriebe aufgestellt werden, urüssen so groß sein, daß die
Bedienung der Maschine ordnungsmäßig erfolgen kann.

8 7. Bevor die Maschine in Tätigkeit gesetzt(angelassen)
wird , müssen die Arbeiter durch Kommando oder Signal
aufmerksam gemacht werden.

8 8. Der Betrieb von Maschinen darf nur erfolgen,
wenn die Arbeitsstelle hinreichend erhellt ist.

8 9. Während des Betriebes einer Dreschmaschine ist
Auf- und Absteigen an der Seite , an welcher die Einfütte-
rungsöfsnung nicht eingefriedigt ist (vergl. Punkt Id 2.
Absatz) verboten.

Nach Einstellung des Betriebes ist die nicht an allen
Seiten über dem Rande ein gefriedigte Einfütterungsöff¬
nung zu überdecken.

8 10. Ein deutlich lesbarer Abdruck oder eine deut¬
liche Abschrift dieser Polizeiverordnung ist an der Ma¬
schine oder an einer allen beteiligten Arbeitern zugäng¬
lichen Stelle des Arbeitsplatzes auszuhängen ooer in an¬
derer geeigneter Weise anzubringen.

8 11. Den staatlichen Aufsichtsorganen ist die Kontrolle
über die Befolgung der vorstehend gegebenen Bestimmungen
jederzeit zu gestatten.

8 12. Übertretungen der Vorschriften dieser Polizei-
Verordnungen werden, sofern nicht sonstige, weitergehende
Strafbestimmungen Platz greifen, mit Geldstrafe bis zu
60 Mark geahndet.

Dieselbe Strafe trifft denjenigen, welcher die Schutz¬
vorrichtungen an landwirtschaftlichen , im Betriebe befind¬
lichen Maschinen entfernt , unbrauchbar macht oder zerstört.

Außerdem bleibt die Polizeibehörde befugt, die Her¬
stellung vorschriftsmäßiger Zustände anzuordnen.

8 13. Sind beim Betrieb der Maschinen polizeiliche
Vorschriften von solchen Personen übertreten worden, welche
zur Leitung des Betriebes oder eines Teiles desselben, oder
zur Beaufsichtigung bestellt worden sind, so trifft die Strafe
diese Personen . Neben diesen ist derjenige, in iessen Nutzen
und Auftrag die Maschine betrieben wird , strafbar , wenn
die Uebertretung mit seinem Vorwissen begangen worden,
oder wenn er bei der nach den Verhältnissen möglichen
eigenen Beaufsichtigung der Betriebsleiter oder Aufsichts¬
personen es an der erforderlichen Sorgfalt hat fehlen lassen.

8 14. Diese Polizeiverordnung tritt am l . August
1896 in Kraft . Aus die vor dem 1. August 1896 bereits in
Betrieb befindlichen Maschinen findet die Bestimmung des
§ 1 zu b (Ausrück-Vvrrichtung ) erst mit dem 1. Juli 1897
Anwendung.

Wiesbaden,  den 22. Mai 1896.
Der Regierungs - Präsident.

I.
gez von Kaufmann

• • • -V

I -Nr.  I . 10 645. Diez,  den 21. September 1918.
Vorstehendes teile ich den

Ortspolizeibehörden des Kreises
mit dem Aufträge mit , die Durchführung der Vorschriften
genau zu überwachen.

Der Königl. Landrat.
Thon. i

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligtu Me!
gemäß8 7, Absatz2 des Gesetzes über den Baterliiudift

Hilfsdienst.

Helfer für die Etappe!
Irr dem gewaltigen, von unserem Heere

besetzte» feindlichen Gebiet
werden zur Verwendung bei Militärbehörden in erhöh
Maße

zahlreiche Hilfskräfte benötigt.
Das Interesse des Vaterlandes verlangt , daß taugltik

und entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem Etapp
dienst zur Verfügung stellen. Zahlreiche kriegsverwenduo
fähige Militärpersonen müssen im besetzten Gebiet noch
den Dienst an der Front freigemacht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind
aus günstig. Neben reichlicher freier Verpflegung und
Unterkunft wird gute Entlohnung gewährt . Auch ist
legenheit zur Beschaffung billiger Bekleidung gegeben,
was bedeutet die Notwendigkeit, sich in ftemde Verhält
einzugewöhnen, gegenüber dem Maß von Opfern und
behrungen, das unsere Krieger seit Jahren ftcudig ertrag

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , auch Jugendliä
können, wenn sie geeignet befunden werden, Beschäftig
im besetzten Gebiet im Westen finden, und zwar für
beitsdienst feglicher Art , Boten - und Ordonnanzdienst,
wie als Schreiber, Buchhalter , Kaufleute , Verkäufer, La
Verwalter, Auffichtsleute, Handwerker jeder Art.

Personen mit französischenund flämischen Sprachke
nisjen werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden, mit
Ausnahme der 50 °/° oder mehr erwerbsbeschränkten KneO-
be schädigten.

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbst!
pflegnng. freie Unterkunft , freie. Eisenbahnfahrt zum Be¬
stimmungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost, freie
ärztliche und Lazarettbehandlung sowie angemessene Ba
entlohnung.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an eine bestimmtes
Bedarfsstelle wird ein „vorläufiger Dienstvertrag " ge¬
schlossen. Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes
kann erst im Anstellungsvertrag selbst festgesetzt werden. Sie
richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der
Leistungsfähigkeit des Betreffenden . Eine auskömmliche Be¬
zahlung wird zugesichert. Falls Bedürftigkeit vorliegt , wer¬
den außerdem Zulagen für die in der Heimat zu versorgen- f
den Familienangehörigen gewährt.

Tie Versorgung derjenigen, die eine Kriegsdienstbeschä¬
digung erleiden, ist besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen für Unterlahnkreis , Kreis
St . Goarshausen , Unterwesterwaldkreis Bezirkskomma '
Oberlahnstein , Zimmer Sir. 4. Dabei sind vorzulegen : EtwarM
Militärpapiere , Beschästigungsausweis oder Arbeitspapier
erforderlichenfalls Abkehrschein. Es ist anzugebea , wann
der Bewerber die Beschäftigung antreten kann . Eine vor¬
läufige ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei dem
Bezirlskommando . Jeder Bewerber hat sich den erfordert
lichen Schutzimpfungen zu unterziehen.

Kriegsamtstelle Frankfurt a. M.

Jeder muß sein Scherflei« bringe«,
Soll der Endsiegu«s gelingen, "
Darum Alle, wer's auch sei,
Zeichnet alle Kriegsanleih!
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